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Frankreich .
Nationalversammlung .

Sizung vom Ztkn Iulv .
Betreff der Verth,idigungs - Anstalten wurde

pichendes decrelirt . 1 ) Diejenigen Regimenter /
« i E >'K!» K der 7 Artillerie - Regimenter , welche
»."Limin Befehl erhalten , sich auf vollständigen Fuß
zuü?m, sollen es sogleich lyun und jedes Bataillon
»uf /za , jede Schwadron aber auf 170 Mann
dnWi. 2 ) Vcn den in Thäkigkeik gesetzt
««'ante» Nationalqarden , solle» an der Somme
sW Md zur Veriheidigung der Grenzen in den
LMümentcrn der Ardennen . Maas und Mosel
i"N Mann angewandt werden , z ) Ueberdieses
sil.» in den zwey Rheinischen Dcpartemenlcrn 8 00

Naiionalgardcn in Tätigkeit gesetzt werden ,
»ilck tie Dipartemente des Doubs , des Iura , der
ödmÄne , des Wasgaues und des Rheins liefern ,
ft Da Minister giebt die Zahl der Narionalgarden
an , irätze jedes Departement dazu zu liefern hak .
kr beßimmt such den Ort , wohin sie sich begeben
ffilen.

Sizung vom 4 bis 7 Iuly .
Der Naürnaiversammlrng wurde augezeigt, es seyen

direits für z Millionen Asiqnatcn zu z Livres gefer -
iÄ , mit Berftrnguug mehrerer derselben würde mit
kst.Tr E'ser svrtgearbcicct und in einigen Tagen
tkül :, für 8°2,oo2 Livr . fertig fcyn ; sie

e gr . z. auszugeben , bevor eine grössere Anzahl
, in LDeranementeversandt werden könnte , wäre jedoch

te dej laihlam , aber nölhig der öffentlichen Nali -

>mcapl . ! ^ sür eine halbe Million derselben gegen
Krvxm Aflgnate auszuwechseln , um nicht genölhigk

rläuterk ^ ' baarcs Geld zu kaufen , um Summen
m rz und 32 Livres zu bezalcn . Ueber verschiedne

andre tnnre Einrichtungen und Sicherheitsanstalten ,

wurden denn noch mehrere weilläuftigc Dekrete erlas¬

sen . Das Hobe Nationalgericht zu Orleans , ist noch

nicht in völliger Thätigkeik , Prozesse daselbst zwar ein -

geleiket und schwebend , aber noch bis itzt keiner wirk¬

lich cnischieden ; vemchicdne Glieder dieses Gerichts

hoben derNaiionalversammlung vor den <Lchrankcn hier¬

über hinlängliche Auskunft gegeben . Ueder verschied¬

ne andre innre Lagen und Vorfälle wurden denn noch

viele Briefe verlesen und Dekrete ausgefertigt ; nach

einigen diesen Briefen war sicher bis diesen Augen¬

blick , jeder feindlich , Angriff von aussen unwahr,

schewlich , obgleich viele verrälhrischc Briefe feindliche

Versuche und Anschläge , welche doch alle b -s itzt miß -

lunaen sind , vcrralhen. Wege» den Answandrern soll

morgen ein Deerek Vorschlägen werden. Au des

entwichnen Generals Bouille 's Stelle ist Herr von

Bellmvnt erwählt worden . Denn geschahen in Hand>

lungSangelegenheicen verschiedne » Vorschläge ; das

Recht des Transit und der Niederlage , wurde auf 6

Monate zugeftandcn und wegen einiger MannMuren

Per Rheinischen Departemcntc verschiedne zu deren

Vortheil decrelirt ; zulczt las der Präsident folgendes

Bittet des Königs ab : Meme Herren ! Wie ich ver¬

nehme , sollen mehrere in fremde Laude gegangne

Officirrs die Soldaten der Regimenter , welche sie Er¬

lassen haben , durch Cirkular -Schreiben eingeladen ha¬

ben , das Königreich z» verlassen und sich mit

ihnen zu vereinigen; um sie zu gewinnen, sey ihnen ,

kraftvolle direkte und indirekte Gewalt von Mir ec-

thcilt, Beförderung und Belohnung ihnen versprochen
worden. Ich halt' cs für Pflicht für Mich, diese Be .

haupiung förmlich als völlige Unwahrheit zu erklären,

zugleich bas was ich bereits erklärt habe bcy dieser

Gelegenheit zu wiederholen, nemlich : Daß Ich , als



( 43Z )
Ich Paris verlies , blos zur Absicht halte, nach Mont -
Mcdi^ zu gehen , daselbst der Nationafvcrjammluug über
die Schwürigkeilen in Rücksicht auf Vollziehung der
Gesetze und Verwaltung des Königsreich« die nöthigen
Bemerkungen zu machen . Ich erkläre nochmals aus¬
drücklich : daß jede Person , welche von mir ähnliche
Vollmachten zu haben vergäbe, sich der sträflichsten Un .
Wahrheit schuldig machen würde, unterschrieben : Ludwig.
Herr Carl Lameth ist itzo Präsident der Nationalver¬
sammlung .

Dünkirchen , vom 24 Juny.
Bekanntlich sind die 2 Infanlericregimentcr Vien«

nois und Kvionelgeneral hier in Besatzung. Von
lctzterm ist der Oberste sammt den Offiziers , ausge¬
nommen 5 , wovon z von der Picke auf avanzirt wa¬
ren , in der Nacht nach Fürncs , einem kleinen dem
Kayicr zugehörigen Städtchen unweit Ostende, deser¬
tier und haben ihre Fahnen und Ringkragen mitge¬
nommen. Vor der Abreise hatte der Oberste ein
Schreiben an seine Soldaten zurückgelasscn , worinn
er sic zu vermögen sucht , ihm mit Sack und Pack zu
folgen : Sie sollten sämtlich dem König zur Ehren ,
wache diene» . Sobald der Platzkommandant Tags
darauf von dieser Desertion Nachricht erhielt , ließ er
die Nationalgarde nebst dem Regiment Viennois aus-
rücken und berief sodann auch die Soldaten des ver¬
waisten Regiments , welche er um ihre Gesinnungen
befragte , worauf sie alle einstimmig antworteten , daß
sie für die Nation und für die Freyheil leben und ster .
den wollten . Nachgebends begehrten sie einen von
ihnen auserfchenen Officier zum Kommandanten , wel¬
ches ihnen einstweilen , bis zur nähern Bestätigung von
Seiten der Nationalversammlung und des Ministers ,
bewilligt wurde.

Landen , vom 28 Juny .
Die Nachricht , der König von Frankreich habe heu¬

te vor 8 Tagen in der kurzen Nacht des längsten Tags
in aller Stille Paris mit der König ! . Familie ver¬
lassen , kam hier am Sonnabend ein. Sie hatte
verschiednc Wirkungen und machte entgegengesetzte Ein¬
drücke , ie nachdem die Parthien in ihrer Denkungs¬
art über die Französische Revolution unterschieden
find . Unsre sogenannte Patrioten und Revolutioni-
nisten ließen die Ohren hangen und machten lange
Gesichter ; dagegen unsre Aristokratifchgcsinnten voller
Freude zu werden anfiengen und sich stolz in die Brust
warfen. Manche von ihnen giengen so weit , daß sie
behaupteten, unsre Flotte werde unverzüglich in See
gehen , denn sie sey im Grund , wie sie Vorgaben , von
Anfang gegen Frankreich bestimmt gewesen und der
Vorwand , sie werde nach dem Baltischen Meer gehen ,

sey ein bloses Blendwerk. Man kann leicht deMen , erh
was von solchen Reden zu halten sey. Viele ml Prinzei
indessen ungläubig genug , an der ganzen NachrjWju keine
zweifeln. geheim »

Vsurdeaux , vom 28 2 »ny. san weiß
Eben sicht man hier einen Aufzug von mehr §» mit d

500 Damen aus hiesiger Stadt , welche sich vchtz russiM
mclt haben und unter einer Bedeckung von boo Hrd zu C
gen Purschen von unferm National- Freykorps naM polniscl
Bundcsaue gehen , um unsrem neuen Bischofs Muhrhausc
raud einen Blumenstraus zu bringen . Dagegen «hmUche
dieser die Gefälligkeit haben , mit aller konMichof nichts
mäsigen Auferdauung ein Hochamt zu Hallen >ch>cr polnist
Andenken des Bundes , den dieft Damen gM'.ijänzlich ü>
den , ein Te Deum anzustimmen . Wirklich Hetzen sehr <
se Damen einen Klubb errichtet , der vorgcstemerordentli
net und gestern dem Klubb der hiesigen KonsiüiHem » erd
freunde angefügt worden . Sie halten ihre SHurch die
in der vormaligen Augusiinerkirchc und den i^ tllerdings
werden sie von neuem nach der Bundcsaue ai,«Lachl

'
en l

und da mir aller Feyerlichkcit den Bürgereid Mal zu h
schwören . Ein ganzes Regiment Kinder unter Hall man
wird bey dieser Gelegenheit den Zug eröffnen Lien Grui
der Vaterlandsliebe ihrer Mütter ein Muster rfllkünftigen
Ihre Tracht besteht i » einem weissen Kleid milchcü Kon
Scherpe von z Farben , die ihnen zum GürlM' der k
den Leib dient. Auf dem linken Arm trage» s ichen S
Nationalkokarde und in der rechten Hand eine Ml » ich !
Unter diesem Amazonentrupp ist manches schiuicklm Kor
sicht , dessen Anblick den standhaftesten AristMewisser
verführen könnte . Man ist äusserst begierig , was .oolnischei
Damenklubb beschliesen und wie sich die Frau )V,icht zu
bentinn benehmen werde. Es heißt hier , M »iürfen b
fern Küsten über mache sich eine Flotte von rzmehr ma
gcln fertig , die Vorgebirge vorbey zu segeln »-den Bari
den Haben von Gibraltar vor Anker zu laufen . >» bie F
schiedne Kauffahrteischiffe , so gegenwärtig zu W» d ma>
liegen , sind mit der Nationalflagge mitten durch lweiftlk
Flotte passirt , ohne angeredet , oder beßsalls im »cn R
besten angcfochten zu werden . Die Kaufleute iiffarknng
dix haben grofe Bestellungen von vrrfchiedncn Numeri »
bedürfnissen erhallen , um durch deren BcMMbsGiej
die briltische Flotte in vollkommnen Stand zu lMst" rum
che sie sich in das mittelländische Meer degidl. Mil
te diese Flotte nicht feindselige Absichten auf Mi ?
seln haben ? Doch daran denkt niemand : man „Uni <
schäffligt sich nur mit patriotischen Angck'gcnhMamntzi
Gewerb und Handlung gehen zu Grund. ^

Aus Italien , vom 29 2 » »- >«1 , de
Der Kaystr hat sowohl in Mantua als in M wf tim

sehr wichtige Depeschen , die das Friedensgeschäfl a>
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enkeiitn «halten . Da der Regent mit seinen e Kay-
war, Kinzen Karl und Leopold alles selbst besorgt und
ich, , keine weitre Feder gebraucht wird , so geht alles

Pin , daß nicht bas mindeste transspirirenkann,
- weiß indessen so viel , baß der Kayser keinen Frie-

hr a m der Pforte eher adschliessen werde , bis
erjai, Hsche Kayserinn ihre Verträge mit der Pforte
) riifli z» Stand gebracht haben . Die Nachricht , daß
ach ^ Mische Nation den Entschluß gefaßt habe , dem
Pas» d-Msc Sachsen die Erbfolge von Polen durch eine
i >M dSche Revolution zu übertragen , war dem Wiener
aijM « ichis neues mehr , weil man von der Neigung
d Mi a Mchcn Nation gegen das sächsische Kuhrhaus
e/ M ^ überzeugt war . D'er Kayser soll aber bcöwc-
^ tie. m ch erfreut gewesen seyn ; indem durch diese au»

ersff, MMche Begebenheit , die Republik Polen von ei-
uüsss, im »Machen Krieg verschont bleibt , in welchen cs
WM nch w Zumurhuugen seiner absichtsvollen Nachbarn,
> Ich , leckchs wäre verwickelt worden . Da das Kuhrhauß
szichs M>ini bey dem nordischen Krieg die strengste Neutra«

ach Np halten , sich schon längst entschlossen hat , so
Waffr MM dafür , daß die polnische Nation eben diesel-
nid ar a Wndsätze schon itzt annehmen werde , um dem
ehiM Thronfolger kein verheertes, sondern ein sol¬
lt em M Mgreich zu übergeben , welches unter dem Sccp-
tcl « u d« lWgen Regierung , zu einem wahrhaft gluck¬
ste tie chcn Lm umgcschaffen werden kann . Man vermu »
Lame. ttt Mohne Grund , daß die polnische Veränderung
ne 8« >« Ingreß zu Szistoiv sehr auffallcn werde , da ein
okrater Ecuad vorzüglich der türkijche Minister, mit der
t dissq Mchtli Nation ihren Drohungen gleichsam ein Gc-

Präß nch
'

ja geben suchten ; nach der dermaligen Lage aber ,
>cn «, «ksia dtydeHöft sich auf diese Nation keine Rechnung
r8 C» »chr mchtn . Ungeachtet die russische Kayserinn durch
und » « S« Bühlcr , dem deutschen Kayser nach Itali«

. Bcl> » Sit Wdensbedingungen mit der Pfocre zugcschickt
R« « mm ss derselben Zustanddringung nicht mehr ge-

ch M »Wz HM , so zeigen dennoch die fortwährend
m mi» <l> Wungw drr Russen , besonders die Ver«
i» KPktung dis russischen grossen Heers bcy Riga , daß die

SchiffMrsiriiin zu Fortsetzung des Kriegs eben so , wie zu
hassimWWesung des Friedens geneigt sey . Daß Spanien
,ringe» « russschen Kayserinn ein Anleben von 2 und einer
KönliM Mion verschafft habe , wird bestätligk.

lsre Ja. Wien , vom l Iuly .
nan dl, Äffer unsterblicher Hofund Scaakskanzler, Fürst von
lheitcil 'a^M^welcher in seiner eben so langen als glänzendenLauf ,

^chiüs, so viele Lorbcrcnerworben , war izt auchsoglück -
>ch>< d«l definitiven Friebenstraktat mit den Türken

Mailanl m euu der Würde sowohl als dem Interesse unscrs
,äft auzimeßue Art einzuleikent. Es ist ganz richtig ,

Laß in dem Tractat mit der Pforte weder die reichen«
bacher Konvention erwähnt , noch der Traktat von den
z alliircen Mächten garantirt wird. Nachdem diese
Nachgiebigkeit vom hiesigen preustschen Gesandten er¬
klärt worden war , erhielt derselbe von dem Fürsten
von Kaunitz folgende Note , welche sich durch einige
merkwurdign Stellen auszeichnet . «

Aus dem französischen Original übersetzt.
„ Der Fürst von Kaunitz hat die von dem Herrn

Baron von Jakobi ihm zugestcitte Verbalnote zur
Kenntniß Sr . Majestät des Kaysers gelangen lassen
und glaubt , nach der ihm bekannten Gesinnung Sr .
Kayserl . Maj . versichern zu könne « , daß Höchstbiesel-
den mit vielem Vergnügen den neuen Bewciß werden
gesehen haben , welchen Se . preussische Majestät von
ihrer Weisheit und persönlichen Billigkeit denjenigen
Befehlen gegeben haben , die Höchstdteftlben ihrem be»
vollmächttglen Minister bey dem Kongreß zu Szistoiv
erlheilt zu haben , anzeigen. Zugleich aber sieht sich der
Hof und Siaatskanzlcr nun in die Nochwcndigkeit ge¬
setzt , dasjenige nicht unbeantwortet zu lassen , was die
Note des Herrn Gesandten weiters enthält und daher
zu bemerken , baß Se. Majestät der Kayser niemals
und nirgends versprochen haben , die namentliche Anfüh¬
rung der Konventionen zu Reichenbach in einem Frie-
denstraklat mit der Pforte zuzulassenund also nicht ei¬
ner legitimen Weigerung ihres Bevollmächtigten , die¬
ses zu bewilligen , sondern im Gegentheil allein der an
ihn deshalb gclhanen Fordrung , welcher er die Hände
zu bieten weder verbunden , noch dazu im Stand war,
die Unterbrechung bcrNcgotialion in Szistoiv zuzufchrei«
den sey. «

Eben sv wenig kann man zugeben , daß der Wiener
Hof den Aussöhnungsplan, der sich auf die Abtretung
eines Theils von Gallizien und die Verbindlichkeit ,
zur Abtretung von Danzig und Thorn sich zu verwen¬
den , begründete , vorgeschlagen habe , da dieses der
notorischen Geschichte der ersten Negotiationen zu Rei¬
chenbach nicht gemäs ist. Da die Deklaration , wel¬
che daselbst durch die österreichischen Bevollmächtigte
unterzeichnet worden , sich ausdrücklich auf die ministe¬
rielle Note des preussifchcn Bevollmächtigten vom 15
Inn . 17Y0. bezieht , welche die ausdrückliche Entsa¬
gung Sr . Preussische« Majestät in Absicht jeder Requi¬
sition in Polen enthält , in Reziprozität der Entsagung
von Ungarn , in Absicht jeder Acquisition auf Koste «
der Pforte und dieses in den gegenseitigen Ratifikatio¬
nen inbegriffen ist : so kann die genannte Entsagung
nicht anders als wesentlich mit denen Verpflichtungen
verbunden betrachtet werden , die in der Konvention
zu Reichenbach komrahirl worden sind .
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Se . Kayserliche Majestät beziehen sich darauf mit

einem völligen Zutrauen auf die redliche Treue Sr .
Preußischen Maicstär und sind von ihrcrSeile standhaft
entschlossen , allem dem Genüge zu leisten , was Höchfr-
dreftiben , in Betreff des otkomannischcn Reichs , in
den ausgcwcchicllcn Akten angeboren und versprochen
haben , ncmlich die genaue Herstellung aller Dinge , oh¬
ne Ausnahme, so wie sie von bcyden Seiten zwischen
Er . Kayscrlichcn Majestät und der ottomanunchcn
Pforte am ersten Tag des Kriegs , welchen die Pforte
durch ihren Angriff verursacht hat , gewesen sind , ober
Härten scyn sollen .

Se . preussische Majestät können auf dieses alles sicher
rechnen und der Fürst von Kauniz macht sich ein Ver¬
gnügen daraus , die Versicherung davon dem Herrn
Baron von Jakobi wiederholen zu können.

Wien , vom 2 Iuly .
Se . Majestät der Kayser treffen dem Vernehmen

nach den ro. dieses in Venedig ein und werben den
ir . inBegleilung des Ritters Pesaro und 2Z Senato¬
ren zu Wasser von da nach Triest abgchen . Inzwi¬
schen wirb zu Laxenburg wieder mit allerhand Ergötz¬
lichsten adgcwcchselt. Morgen wird daselbst von
mehrern Kavaliers ein Turnier gegeben. Es bestät.
tigt sich , daß dem Freiherrn von Herbert Befehl zu¬
gegangen , nach Szistow zurückzukehre » , falls vorläu¬
fig wegen Verlängrung des Waffenstillstands das nö-
thige verabredet worden sty . Die Unterhandlungen
sollen sodann wieder vor die Hand genommen werden ;
doch soll Baron Herbert hierinn nichts präcivitircn ,
von dem ihm zugcschlckten U timac nicht abgchen ,
überhaupt aber immer Zeit zu gewinnen trachten .
Hierum , ist ohne Zweifel das bekannte Projoct der
Quatrupelallianr - dann der neue Umstand Schuld ,
daß die Russen über dieDonau gegangen und den bekaikn-
tcn wichtigen Doriheil dcy Balbada über den Vor¬
trapp der türkischen Armee erhallen haben. Nach
neuen Nachrichten von Bukarest hat Fürst Repnin
das über die Donau gegangnc KorvS beträchtlich ver¬
stärken lassen und dasselbe steht nur z Märsche von
Schiumla . Ersehen die Russen ihren Vvitheil , so
marfchiren sie dahin und zwingen den Grosvezier
entweder zur Schlacht , oder sich durch dir
dortigen engen Pässe in die Gebirge des Hämus
zurückzuwerfen ; eines oder das andre würde auf
die Art des Friedens mit Rußland einen wichtigen
Einfluß haben . Man muß gestehen , daß di«
Tücke» in allem Betracht einen harten Standpunkt
haben . Fürs erste verlassen sie sich zu viel auf einen
wirklichen Angriff Rußlands von Seiten GroSdrilla.
niens und Preußens . Fürs zweyle ist ihre Armee
nach allen Berichten weniger zahlreich und irui-

thig als sonst ; ihre Fruchtkästen , die Moldau^ mit v
Wallachcy , sind in den Händen ihrer Feinde , une
die Donau , auf deren Rücken sie sonst ihren yo„
und Kriegsvorrath so bequem heraufführen E ^ at
Von Widdin bis Sllistria können sie keinen
gang wagen , ohne ec, ipso mit Oesterreich ^
brechen und weiter unten verwehrt es die M . ,
Flotille . Selbst die Zufuhr ihrer LebensmiliiiL ^^ gan
den Hämus ist äußerst beschwerlich und kann
zu bcy weitrcm Vorrücken der Russen leicht g,
ten werten. Schl man zu allem diesem ,
brittanien nur noch 2 Monate zum Agiren »
scheu Meer hat ; baß noch sehr ungewiß ist , r
Flotte dis dahin dringen kann ; daß endlich h
das nähere Interesse immer dem entfernter » - ^ mui
ten Nutzen vorzichcn werde , so man wird sch
unpolitisch die Pforte handelt . . „Brünn , vom 2 Iuly .

Dieser Tagen ist ein Schreiben aus der ungidatirt vom 14 Inn . , eingegangen ; wir lhg, ^ ^ j
dem Inrihalt folgendes mit : „Eben kommt
mit der Nachricht , daß für alle zur Ruffschen ! ^ ^
zurückrcisende Generale , nachdem man ste schm ^
ge erwartet Halle , die Poüpftrde nun wirkliche ^
rcitschaft gehalten werben . Fürst von Potemki»! j
zuerst und wird bey einem meiner Freunde
ten . Man sieht wohl , daß dieser Feldherr Ml
Zurückkunft nicht sehr eilte . Sonst können « ^
hier aus meistens nur eben das beuchten , i
sich in ganz Polen noch in allen Gesprächen
holt . Das ist die neue Verfassung . Noch
zwar einige Unzufriedne unter so vielen Tausentq^ ,^ ^
diese schämen sich nicht zu sagen : „ Man Hai
heil , dieses Kleinod der Edeln , für ein LE
verkauft . « Andre führen wieder andre beißenll^

'
s,

"
und glauben sich auf diese Weise zu rächen . ^
wir hoffen , daß auch diese Wenige nach ^
auf die allgemeine Stimme , auf die Stimme ^ , .
musst » auf des Vaterlands Wohl merken nick , .
lich dem Rath des Königs so wie dem rufender

"
,

spiel der übrigen erlauchten Mitglied er des M
sich ergeben werden . Nur sollen diese Hem-. ss
lieh die Mißvergnügten, den herrlichen "

,
den unftc Wohlfahrt sich einzig gründen kMi ^ ,
eine Wirkung der Arglist nennen . GlckÄMyl
es , daß eben tieft Männrr sogar bcy iyretn Di ^ ^
der wohl bald der stillen Uebttlegmig wen > - ' . ,
den Werth der schönen und wohl schon beneide :^
richlung nicht ganz verkennen , da sie so , wie .
Bewundrer , dem berühmten Kayserl. K . .
Staatskanzlcr Fürsten von Kauniz die größten ,
spräche «riheiittn , mit dem Beysatz: Er hat c
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li M vieler Weisheit eingeleitet. « Wir hören aber

' in ungeachtet, paß einige eigensinnige Familien sehr
i von hier , ja bis nach Amerika ziehen wollen , um

konni Saterlands Ververden , wie sie sprechen , nicht
' Ansehen zu dürfen . Andre wollen ebenfalls ihre

verkaufen, sich irgendwo an der Grenze in Ru.
^ k.Mjen und so in der Nähe , ohne eigne Gefahr , den

Mr-ang ihrer unvorsichtigen Landsleute beklagen ,
nein ! diese Familien werd« sich noch besinnen ,

sie bereits die Morgenröthe von dem sich empor
^ ^Miten Glück ihres Vaterlands wahrnehm^n müssen ,
m lW^ erbsikt man >a Spuren einer neuen Regierung»

^ ^ ri^ iimen ordentlichen Gang , der , ob ec gleich erst
dennoch schon zeigt , wo er hinsühren wird

Man sehe nur hin nach Warschau. Es
Ernst und ihäkiger Ernst und alle Anstren -

j ?er Stände wirkt augenscheinlich dahin , daß Po¬
hlas werden muß , was es seyn kann und wofern

UkrWiy Wduldigen noch etwas verweilen wollen , so wcr -
ihr Vaterland erst noch lieb gewinnen. Die

A « !t!- Mafc mächtiger Nachbarn verspricht uns eben,

i >
0 , . VFörderung unsers Gtücks, daß wir also gar

, ichUache haben , ein ander Vaterland zu suchen.«

m k°W -
Wien , vom 3 Iuly .

über«!- .
i 't !Ä

°
il'ir «, .!

las

alles wieder im alten vorigen Gelejß . Der
Szistow wird wieder fortgesetzt . Baron

«ex HMt ist von Buckarest wieder dahin gerecht,
»ftt Aupven marschiren nicht nach Ungarn und der

EElicd schon auf dem Papier und von den

, .
" Schuten größtentkeils so gut als unterzeichnet ,

-den , ^ ^"ss bloß der solennen Auswechslung und dieses

die
^ ^ vor des Kaysers Ankunft geschehen . Diese

ini'em ^ verwartete Ereigniß wird der Ankunft des Kö.

^ K rrttisslschen Generaladjudanlcn Odristcn von Bl-

^ Mmrdkr in Italien zugeschneden, der von Berlin den

tnb
'
iul

Friedens dahin gebracht und m allen
Madie ^eruvigung von Europa dezielcnden Auf.

^ ^^ .fttagen so Mammen glücklich gewesen seyn soll , daß

den B' ^ llcwiß versichert, er werde mit Sr . Majestät
Iialiin Huker nach Wien kommen und Höchst.

» , in ^ en zur K vnung nach Prag begleite » , wo eine
>„^ ,

/ Mdliwe Unterredung zwischen Sr . Maiestäk und
xstdo « änigvon Prcussen , welche sich schon langschrift-

hz ^ !»h « rhalten und hochschätzcn, statt haben werde.
IV Wien , vom 4 July .

Ä» iß der btc dieses dazu dcstimmt , Herrn Blan-
die Lüfte zu führen . Seine Ankündigung

oic "l Publikum ist bereits erschienen . Man hofft
KLiiMb Mche ihm alles Gutes, aber viele zittern zu-

ften »Mich m ihn , im Fall es chm mißlingen sollte . Gc-

c die " 0! saß hold Wien in Laxemdurg, wo ein qlän-

eh,Dd «s Teutnier gegeben wurde. Die hiesigen Cava«

licrs waren die vornehmsten Ritter und an ihrer
Spitze stund Erzherzog Franz selbst . Alles war in
altem ritterlichem Costum , sogar bis auf die Damen,
welche die Preise ausrheiiken . Erzherzog Franz und
Gras Auersperg zeichneten sich am meisten dabey aus,
Jhro Majestät die Kayscrimi äussccten das lebhafteste
Vergnügen hierüber . Sonderbar , aber wahr ist , was
der gemeine Türk als die Uriach anfnhrr , daß sie stekS
von den Rassen geschlagen worden. Die Moscowitcr ,
sagen sie , »richten sich unsichtbar ; sobald rocxz Mann
gegen sie ausrückien, so wären gewiß immer yooo un¬
sichtbare dabey, die dann über sie herfielen und dann
wäre cs kein Wunder , daß sie geschlagen würden. Sie
gebe » auch ihren Anführern die Schuld . Es war ein
Jmunlal (Reneaal ) sagen sie , kein reiner Türk. Ue »
berhaupl qäd eS kftne rechte reine Familie mehr bey
den Grossen , entweder der Vater oder der Grosvacer
war ein Imuntat und käm ' es zum Schlage» so kön¬
ne er sein Geschlecht nicht vergessen .

Bonn , vom 7 3uly.
Gestern gegen4 Uhr Nachmittags sind Ihre Königs.

Hoheiten , der Graf von Provence und Graf von
Artois , unter dem Donner der Kanonen in hiesiger
Residenzstadt eingetroffenund an dem kurfücsil . Schlosse
adgesiiegen, wo diese höchste Herrschaften von Sr .
Kurfürstl. Durch !, unserm gnädigsten Landesfürsten , auf
das zärtlichste empfangen und an einer aus einigen 80
Gesecken besetzten Tafel auf das pracht - und ge-
schmackvollstc bewirthct wurden. Heute Morgen ha¬
ben diese höchsten Gäste ein von Sr . Kurfürstl . Durchs,
in der Baumschule veranstaltetes niedliches Frühstück
eingenommen, nach demselben auf das freundschaft¬
lichste sich bey Sr . Kurfürstl . Durchl . beurlaubt und
sofort Ihre vorhadende Reise wieder unter dem Don¬
ner der Kanonen zu Land nach Koblenz fortgesetzt.

Paris , vom y Iulp .
Alles ist hier , seit der Znrückkunft des Königs

ruhiger . Die Wache bey den Thmllerien besteht räg .
Ijch aus 4 HaupUeulen der Nationalgarbe und aus zc,
O 'ficiers unter den Befehlen drcyer Nationalkomman «
danleu , welchen Herr la Fcniette des Königs , der Kö.
mqinn und des Dauphins Bewachung anvertraul und
besonders übertragen hat.

Dcr Bericht über des Königs Flucht und die
Entschliesung der Nationalversammlung über diese be¬
denkliche Sache sind noch nicht bekannt gemacht wor¬
den . Einige wollen die Monarchie zu einer verbünde¬
ten Rcvudlick umschmelzen ; andre den Koni-
seines Throns verlustig erklären , den Dauphin zum
König ausrusen und ihm einen Regenten zur Seite
setzen . Wieder andre wollen , daß dem unglücklichen
König wegen Vieser Flucht vor einem geschwornen



c 4Zy )
Oberaericht der Prozeß gemacht , er vorläufig von
ollen Königl . Verrichtungen ausgeschlossen und dersel¬
ben enisctzt werden soll . Der entwlchne General von
Bouille bat dem Herrn de la Fanene unmittelbar aus
Lux . n burg rwey Abdrücke seines Schreibens an die
Naucnalvcrsammlung zugcschickl . Da letztrer in die,
scm Schreiben etwas unglimpflich mitgenommen wird :
so sagie er vorgestern in der Versammlung : Sollten die
grasen Entwürfe , welche Bouille angjbk , sich realisiren:
so wtirb » es besser sür «hn styn , sich mit mir seinem
Grauer m ichlagcn , als für mich auf seine persönliche
Beleidigungen zu antworten. Blvs denjenigen zu ge.
fallen , die durchden Vorwurf , welchen ihm Bouille ma .
che , als sey er ein Feind der Rcgicrungssorm, welche
die Nationalversammlung errichtet , habe , müsse er ,
ohne jedoch seinen Eid zu wiederholen , platterdings
bethcucrn , daß er alle Augenblicke bereit sey , sein Blut
und sein Leben dafür auszuopfcrn . In der gestrigen
Sitzung ist beschlossen worden , daß die auswärtigen
Gesandten , alle in ihren Diensten stehende Personen ,
sowie auch unsre eigne Gesandlschaflssekrclairs , die
nach Frankreich gekommen seyn würden , nicht unter
dem Verbott , aus dem Königreich zu reisen , be« nffeli
seycn. Eben so wirb den Handelsleuten und Ban.
guicrs frcy gegeben , fremde Münzsortcn ein . und
auszuführen. Die Bevollmächügten , so die Nativ,
ualversammlung nach Avignon adgeschjckt hat , geben
nach Jnnhali ihrer jüngsten Berichte ihr Ehren»
wort von sich , daß die Grafschaft Avignon mit Frank¬
reich sich vereinigen würbe . Abbt Mulot , der sich
mit unter der Zahl dieser Bevollmächtigten befindet ,
ist zum Erzbischoff von Avignon erwählt worden .
Dem Vernehmen nach sind die Unruhen zwischen Avig¬
non und Carpcrmas gestillt und man ist beiderseits
übcreingekommcn , die Gefangnen gegeneinander los zu
geben . Die Besorgnisse eines feindlichen Ueberfalls .
auf den Grenzen sind noch sehr gros . Auf den Grän,
zerr von Deutschland ist man wegen eines Ueberfalls ,
noch mehr besorgt weßhalbcn die Festungen überall
mit Kanonen bepflanzt und starke Grenzkordonc gezo¬
gen werden .

Man sieht nun eine Liste von yr Personen , die zur
Ernennung eines Gouverneurs für den Dauphin vor-
gefchlagen worden , unter diesen ist auch Herr Ncckcr
benannt. Die sogenannte Verwirrung des Königs
soll nichts anders als München über einen Diener ge¬
wesen sey» , der einen wichligen Brief der Unlersu-
chrmgskomite gebracht hat .

Von Avignon vernimmt man , den agten vorigen
Monats wären französische , schweitzer und deutsche Re.
Hmenker i» birftr Stadt eingezvgen und hätte » sich

des Pallasts, des Hotels der Gemeinde und derg»
thore bemächtigt . Hiermit habe auf bloses BaK»
gen der vermirtlenden Commissarie,r die BUM 1
« urig der Stadt Avignon Statt schabt , ehe jm lw ^
durch das dieserwcgen von der Nation « lveriamni !
ergaugne Dccrel bewilligt worbe » . Laut Na«
aus Psalsdurg haben alle Off -ciers des Rtgm
Auvergne dasige Garnison verlassen , wollen li«
den Fremden flüchten«« als die angedotne Pech«
nehmen , oder den Bürgcretd ablegen. Die ««
Grenzen abgesanbte Commissarien , um den W ,
abzunehmen , berichten , die sehr grössere Mehchi ^
Officlerü von verschiednen Garnisonen , so w»,
Soldaten hätten den Eid geleistet , die Tony
könne sich hiermit in Zukunstj auf die LlnienlU
welche durch dir decrelirke palriokische Probl> .

Die
kommen gereinigt sind , verlassen. Der rote !, ihre Bl
Monats ist erst festgesetzt , Herrn Düfresney 's Ähcn wu
abzuhören . Die letzte von ihm gegebne NachrichlUlmnm
voreilig. einzelne

- ^ - Devart
Vermischte Nachrichten

, angehet
Zu Brüssel, sollen itzt 9000 französische ff oder ai

linge seyn . Höfe,
Den 28tcn Jun . sind Se . Mas . der Kays« Dekret

Mavland nach Wien abgercißt . Den 6ten G au all -
Jh ; o Maj . die Kayscrinn nach Gräz , um daDstches ei
Kavsers Maj. eiuzuholen. ^ de « so

Bey dem de» 24. d . erfolgten Einzug Fgemein
Königl . Hoheit des Erzherzogs Ferdinand i» M senden
erschienen Höchstdielelben bey dieser Feierlichkeils Werber
fliegenden Haaren , den Hut auf dem HaWßRaubb
Sctilingc und Knopf von Brillanten, am Lui ' dlsigno
filderstoffncs mir Gold gesticktes Kleid tragend , Jagd
ran Knöpfe und Garmrung ebenfalls pure Bukt wen ,
waren ; eben so sah man am Deqengrjfund Sch« dieser
nichts als Brillanten . Uber alles war noch dii Unqeh
lerkeil , und ein gewisser Genus, ber sich aus dein de gä
narchcn Leagesicht über alle Zuschauer vecbrciim, » nal . ^
rcnder . Gleich nach des Monarchen Leibwache c wurde
schien Hcchstdcro König !. Gemahlin» in einem M Dekre
mir Höchstdero Obcrhofmcisterinn , Hcrzoqm »Mt daß a
Saloiatt d ' Atri , worüber die Freude des M/MHi » bei
gränzbar wurde, u . welelics die Durch! . SietzhiOin die
ginn auf das herablassendste erwicdcrlc . Wähiird b* gclicfc
der Durckl. Grosherzog den Thron bestieg , beW thun .
sich Ihre König ! . Hoheit die Großherzogiiin aufch den
Balkon des allen Pallasts. Dann wurde in W uaten
wart des Königl . Advokalcn und der dazu gcwähl schehe
Zeugen dre Vcsitzcrneucrung laut bekaunt gemach! «
darauf der Huldiguugseiv abgelegt . Mi

gcn ,
schen .
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